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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, 
 
in diesem Jahr feiern wir das 20-jährige Jubiläum 

unserer Einrichtung. Dieses Ereignis nehme ich gerne 

zum Anlass, um Ihnen mit diesem Jubiläumsmagazin 

einen kleinen Einblick in unser Haus zu verschaffen.

In den hinter uns liegenden zwanzig Jahren haben wir für die 

Bewohnerinnen und Bewohner im Haus Gretel Egner einen 

Ort geschaffen, in dem sie sich wohl und geborgen fühlen 

können. Natürlich trägt zum häuslichen Wohlbefinden von 

Menschen vor allem eine familiäre und herzliche Atmosphäre, 

aber auch die Ausstattung eines Hauses, bei. Deshalb nehmen 

wir in den kommenden drei Jahren in zahlreichen Bereichen 

unserer Einrichtung Komplettrenovierungen vor. Renoviert 

werden Fußböden und Handläufe ebenso wie Türen. 

Attraktive Gardinen und eine neue Beleuchtung werden 

für eine noch angenehmere Wohnatmosphäre sorgen. 

Zukunftsweisende Renovierungsmaßnahmen erfährt auch 

der Empfang, ein neuer Bistrobereich für die Angehörigen 

unserer Bewohner ist ebenfalls Bestandteil umfassender 

Veränderungen im Haus. 

Um noch mehr Leben in unsere Einrichtung zu holen und um 

einen attraktiven Ort der Begegnung zu schaffen, werden 

wir die Öffnung unseres Hauses nochmals intensivieren und 

die generationsübergreifende Kooperation mit Kindergärten 

und Schulen weiter ausbauen. Auch der Bereich für demente 

Menschen wird eine deutliche Weiterentwicklung erfahren. 

Die Angebote für unsere Bewohnerinnen und Bewohner 

erweitern wir zügig. So werden wir beispielsweise die Anzahl 

an Ausflügen in die nähere oder weitere Umgebung spürbar 

erhöhen. Schließlich wird die Integration in den Korian 

Konzern weiter voranschreiten. 

Alle eingeleiteten Veränderungen und Maßnahmen haben 

stets die uns anvertrauten Menschen im Fokus. Zu ihrem Wohl 

leisten unsere engagierten und einfühlsamen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter einen entscheidenden Beitrag. Ihnen, aber 

auch unseren ehrenamtlichen Helfern, gilt daher mein ganz 

besonderer Dank. Ein herzliches Dankeschön möchte ich 

aber auch den Unternehmen aussprechen, durch deren 

großzügige Unterstützung dieses Magazin überhaupt erst 

ermöglicht wurde. 

Ihr Philip Staab 

Einrichtungsleitung 

Zu Ihrem Wohl leisten 

unsere engagierten 

und einfühlsamen 

Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter einen 

entscheidenden Beitrag.
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Haus und Stadt 
Wohlfühlorte 

 
Dank angenehmer zwischenmenschlicher Atmosphäre 

mit ausgeprägtem familiärem Charakter schaffen wir 

in unserer Einrichtung einen Wohlfühlort und ein neues 

Zuhause, in dem sich unsere Bewohnerinnen und Be

wohner rundum sorglos und geborgen fühlen können. 

Gemütliche Ausstattung 

Unsere Bewohnerzimmer, die teilweise über Balkon oder 

Terrasse verfügen, sind seniorengerecht mit modernem 

Pflegekomfort ausgestattet, gemütlich und hell eingerichtet. 

So ist auch genügend Platz für Ihre persönlichen Lieblings- 

stücke. Zu jedem Zimmer gehört selbstverständlich ein  

barrierefreies Duschbad mit Toilette; ein Notrufsystem 

sowie Anschlüsse für Fernsehen, Radio und Telefon sind 

vorhanden. Gemütliche Sitzecken, Aufenthaltsbereiche und 

Gruppenräume spiegeln mit ihrem warmen und stilvollen 

Ambiente die behagliche, offene Atmosphäre unseres 

Hauses wider und laden zum Verweilen und zu netten 

Gesprächen ein. Ein Rauchersalon, moderne Therapie- 

und Gymnastikräume sowie Etagenküchen ergänzen das 

Raumangebot.

Großzügig angelegter Garten

Unsere Einrichtung verfügt über eine großzügig angelegte 

und liebevoll gestaltete Gartenanlage mit Wasserfall und 

einem Fischteich, in dem sich Frösche und Fische tummeln. 

Sobald das Wetter milder ist, wird der Garten zum überaus 

geschätzten Treffpunkt für unserer Seniorinnen und Senioren, 

die sich dort gerne zum Austausch von Neuigkeiten einfinden. 

Der Gartenbereich beherbergt aber auch Hochbeete, die den 

Gartenliebhabern unter unseren Bewohnern willkommene 

Abwechslung bieten. Für an Demenz erkrankte Bewohner 

haben wir einen geschützten Gartenbereich mit eigenem 

Zugang aus dem Demenzbereich eingerichtet.

Rodgau 

Unsere Stadt zählt 45.000 Einwohner und entstand 1977 

im Rahmen einer Gebietsreform, bei der fünf bis dahin 

selbständige Gemeinden zusammengeschlossen wurden. 

Unsere Einrichtung befindet sich im Ortsteil Dudenhofen, 

in dem etwa 8.000 Einwohner leben. In unmittelbarer Nähe 

zu unserem Haus befindet sich ein großes Einkaufszentrum, 

aber auch Praxen und Apotheken, Cafés und Restaurants 

sind von unseren Bewohnern bequem, schnell und sicher zu 

erreichen. Unser Seniorenzentrum Gretel Egner liegt mitten 

im Ortskern Rodgaus und trotzdem der Natur ganz nahe. 

Unsere Bewohner können eine wunderbare Natur mit Wiesen 

und Wäldern, die zu angenehmen Spaziergängen oder 

einfach zum Entspannen einladen, genießen. So etwa auf 

Spazierwegen durch die parkähnlich angelegte Rodau-Aue 

in Dudenhofen oder im Naturschutzgebiet „Dudenhofener 

Düne“, das unmittelbar an unser Haus angrenzt. Aber 

auch das kulturelle Leben der Stadt überzeugt mit einem 

hohen Freizeitwert. Unsere Bewohnerinnen und Bewohner 

treffen im ganzen Jahr auf ein umfangreiches und vitales 

Kulturleben mit Konzerten, Theateraufführungen, Lesungen 

oder Kunstausstellungen. Die Anbindung an den öffentlichen 

Nachverkehr ist vorbildlich. Die Landeshauptstadt Wies

baden oder die Mainmetropole Frankfurt sind schnell und 

unkompliziert zu erreichen. 

Gemütliche Sitzecken, 

Aufenthaltsbereiche und 

Gruppenräume spiegeln 

mit ihrem warmen und 

stilvollen Ambiente 

die behagliche, offene 

Atmosphäre unseres 

Hauses wider.



76

Unser 
Leistungsangebot 
Zugeschnitten auf Ihre  

Wünsche und Bedürfnisse 

 
Die Leistungen unserer Einrichtung umfassen Stationäre 

Pflege, die Möglichkeit einer Kurzzeitpflege und Tages­

pflege. Bei allen von uns angebotenen Leistungen 

steht der einzelne Mensch mit seinen individuellen 

Bedürfnissen und seiner persönlichen Lebensbiographie 

immer im Zentrum unseres Handelns.

Stationäre Pflege 

Wenn es nicht mehr möglich ist, Angehörige zuhause zu 

betreuen und zu pflegen, dann finden sie im Haus Gretel 

Egner einen Ort, in dem sie sich rund um die Uhr sicher 

und geborgen fühlen dürfen. Dafür sorgen unsere fachlich 

kompetenten und menschlich einfühlsamen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter. Auf die Wünsche und Bedürfnisse Ihrer 

Angehörigen zugeschnitten, orientieren sich die von uns 

praktizierten Pflegeleistungen stets an den individuellen 

Erfordernissen und Bedürfnissen des Einzelnen, wobei 

wir einer möglichst selbständigen Lebensführung der uns 

anvertrauten Menschen große Wichtigkeit beimessen. Im 

Rahmen eines breitgefächerten Veranstaltungsangebots 

erfüllen wir sowohl die individuellen Wünsche als auch die 

sozialen Bedürfnisse unserer Bewohnerinnen und Bewohner. 

Kurzzeitpflege 

Für alle, die ihre Angehörigen aufgrund einer Urlaubsreise, 

eines Kuraufenthalts oder eigener Erkrankung für eine 

begrenzte Zeit nicht betreuen können, bieten wir Ihnen 

die Möglichkeit der Kurzzeitpflege. Im Rahmen der Kurz

zeitpflege bekommen Ihre Angehörigen in unserem Haus eine 

professionelle Komplettversorgung in behüteter familiärer 

Atmosphäre. Natürlich können sie auch als Kurzzeitgäste 

an unserem vielfältigen Aktivitäten und Veranstaltungen 

teilnehmen, die wir in unserer Einrichtung anbieten. 

Tagespflege 

Im Unterschied zur Kurzzeitpflege werden Seniorinnen und 

Senioren, die unsere Tagespflege in Anspruch nehmen, nicht 

in der Nacht, sondern nur während des Tages betreut und 

versorgt. Dies entlastet berufstätige Menschen und verschafft 

ihnen zugleich Sicherheit – wissen sie doch ihre Angehörigen 

auch untertags in guten Händen. Selbstverständlich sorgen 

wir für das leibliche Wohl und für behandlungspflegerische 

Leistungen, ergänzt um unser abwechslungsreiches, akti

vierendes Programm der Tagesgestaltung. 

Vereinbaren Sie einen Termin in unserer Einrichtung! Wir 

beraten Sie gerne bei allen Fragen rund um Betreuung 

und Pflege.

Im Rahmen eines 

breitgefächerten 

Veranstaltungsangebots 

erfüllen wir sowohl die 

individuellen Wünsche 

als auch die sozialen 

Bedürfnisse unserer 

Bewohnerinnen und 

Bewohner. 
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Abwechslungsreiche 
Angebote 
Bei uns ist immer was los 

 
In unserer Einrichtung legen wir größten Wert auf ein 

vielseitiges und anregendes Veranstaltungsangebot, 

das sich an den Wünschen und Bedürfnissen unserer 

Bewohner orientiert. Jeder kann im PHÖNIX Haus Gretel 

Egner etwas für sich entdecken, was seinen persönlichen 

Bedürfnissen entspricht und ein erfülltes Leben schafft. 

Bei uns ist immer etwas geboten!

 

Spiel, Spaß und Sport 

Auch im Alter spielt die körperliche und geistige 

Beweglichkeit eine bedeutende Rolle. Der körperlichen 

Fitness dienen in unserem Haus unter anderem unser 

Kraft- und Beweglichkeitstraining oder unsere Gym

nastikgruppen, der geistigen Beweglichkeit Erinnerungs- 

pflege oder unser Literatur- und Erzählkreis. Einige Be

wohner entdecken ihre Kreativität in Form von Bastel- und 

Handarbeiten, während andere es lieben, zu singen, zu 

backen oder zu kochen. Aber unabhängig vom Steckenpferd 

oder Hobby: Spaß und Spiel kommen bei den von uns 

angebotenen Aktivitäten niemals zu kurz.

Kultur

Regelmäßig veranstalten wir Theater- oder Kinonachmittage 

mit den Lieblingsfilmen unserer Bewohner. Zu Gast sind 

aber auch Geschichtenerzähler, deren Geschichten und 

Märchen wir begeistert lauschen. Ein wundervolles Erlebnis 

bescherte uns die „Rollende Kulisse“ mit ihrem Froschkönig. 

Ein begeisterndes Marionettentheater, wozu wir auch Kinder 

der Freiherr-von-Stein-Schule und der Kindestagesstätte 12 

einluden.

Wölkchen 

Ein besonderes Highlight sind die Besuche der Therapie

clownin „Wölkchen“ alias Monika Recoleta Schloz, die seit 

2008 unseren Alltag bereichert. Dabei stehen vor allem 

die an Demenz erkrankten Menschen im Zentrum. Mit ihrer 

roten Nase, der Blume am Hut und den grünen Schuhen 

bietet ihnen Frau Schloz auf ideale Weise Möglichkeiten 

des Wiedererkennens. Wichtiges Medium: die Musik, 

die für „Wölkchen“ eine Art Türöffner darstellt. Auf dem 

Akkordeon spielt sie die Lieblingslieder der Menschen und 

gewinnt durch gemeinsames Singen Vertrauen und stärkt 

so deren Selbstvertrauen. Gestärkt wird auch die Motorik, 

etwa durch Berührung der Hände anderer, mit Hilfe von 

Handpuppen oder beim Fangen von Seifenblasen. Die Be

gegnungen zwischen Frau Schloz und unseren betagten 

Bewohnern sind eine großartige Bereicherung und fördern 

auf spielerische und unkomplizierte Weise Leichtigkeit, Nähe 

und Herzlichkeit.

 Jahreszeitliche Feste

Wir begehen alle jahreszeitlichen Feste, wie sie unsere 

Bewohner von früher her kennen. Den Jahresreigen eröffnet 

unser Neujahrempfang, zu dem wir zahlreiche Gäste aus 

dem Gemeinwesen einladen. Die närrische Zeit erleben wir 

in ausgelassener Stimmung mit Musik und jeder Menge Spaß. 

An den Geburts- oder Muttertagen unserer Bewohnerinnen 

oder Bewohner heißen wir Angehörige und Bekannte – 

wie bei allen unseren Festen – herzlich willkommen. Das 

Sommerfest begeistert mit leckerem Essen und allerlei 

Aktivitäten, unser Frühlingsfest mit Maibaumaufstellen, unser 

Oktoberfest mit Blasmusik, Bier vom Fass und bayerischen 

Schmankerln, das Herbstfest mit Livemusik. Ein Höhepunkt 

des Jahres, dem unsere Bewohner entgegenfiebern, ist die 

Advent- und Weihnachtszeit. In besinnlicher Stimmung 

wird viel gesungen, gebacken und dekoriert. Vertraute 

Weihnachtslieder und der Christbaum wecken bei unseren 

Bewohnern schöne Kindheitserinnerungen. Der Jahresreigen 

endet schließlich mit einem gemeinsamen Silvesterumtrunk. 

Unsere Seniorinnen und Senioren lieben es zu feiern – und 

das zu jeder Jahreszeit.

Gut integriert

Unser Haus ist gut in das Gemeinwesen der Stadt Rodgau 

integriert. Große Freude herrscht, wenn uns Kinder besuchen 

und auf diese Weise generationsübergreifende Kontakte 

und Aktivitäten entstehen. Unsere Senioren und die Kinder 

der „Kindertagesstätte 12“ erfreuen sich beispielsweise am 

Osterbasteln, Schüler der Freiherr-vom-Stein-Schule am 

gemeinsamen Bau von Laternen. Abwechslung vom Alltag 

bieten aber auch Besuche örtlicher Veranstaltungen. Dank 

gelungener Integration konnte sich in unserer Einrichtung 

eine lebendige und offene Gemeinschaft entfalten. 

Jeder kann im PHÖNIX 

Haus Gretel Egner etwas 

für sich entdecken, was 

seinen persönlichen 

Bedürfnissen entspricht 

und ein erfülltes Leben 

schafft. 
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Unsere ehrenamtlichen 
Helfer	
Unverzichtbare Hilfe 

 
Ohne die tatkräftige Mitarbeit ehrenamtlicher Helfer wäre 

manches nicht möglich, was unsere Einrichtung leistet. 

Miteinander sprechen, Ausflüge unternehmen, vorlesen 

oder einfach nur da sein – die engagierte Unterstützung 

der Ehrenamtlichen erleben die Bewohnerinnen und 

Bewohner unseres Hauses als wunderbare Bereicherung. 

Ehrenamt 

Unsere ehrenamtlichen Helfer kommen aus örtlichen Ins

titutionen oder sind Privatpersonen. Menschen aus der 

Bürgerhilfe Rodgau e.V.    besuchen regelmäßig Bewohner 

und engagieren sich in einer Kreativgruppe, die Freie 

Musikschule Rodgau e.V. gibt in unserer Einrichtung zu 

unterschiedlichen Anlässen Konzerte. Der evangelische 

und der katholische Besuchsdienst bringen Bewohner zu 

Festen oder Gottesdiensten, die katholische und die evan

gelische Kirchengemeinde veranstalten Gottesdienste 

im Haus. Auch die Ahmadiyya Muslim Jamaat Rodgau 

Anwar Moschee besucht Bewohner oder beschenkt sie zur 

Adventzeit. Der Rodgauer Tanzsportclub    tritt bei Festen 

auf, die Rodgauer Blasmusik   musiziert zu allerlei Anlässen 

im Haus. Schließlich unterstützen uns private Helfer bei 

Kaffee- und Abendbrotgruppen, machen Einzelbesuche 

oder engagieren sich in unseren kreativen Gruppen. 

Alltagsbegleiter 

Unsere Alltagsbegleiter unterstützen und betreuen pflege

bedürftige Menschen auf vielfältige Weise, wobei der Fokus 

ihrer Tätigkeit nicht in der Pflege liegt. Vielmehr tragen sie 

bei zum psychischen Wohlbefinden der uns anvertrauten 

Menschen, indem sie Aufmerksamkeit und Zuwendung in 

Form von Gesprächen schenken oder uns beim Frühstück 

oder Abendbrot unterstützen. 

An dieser Stelle möchten wir Ihnen unser herzliches 

Dankeschön für Ihr Engagement aussprechen! Haben 

auch Sie Interesse an einer ehrenamtlichen Tätigkeit? 

Sprechen Sie uns einfach an oder wenden sich an die 

uns unterstützenden Insitutionen und Menschen. 

Die engagierte 

Unterstützung der 

Ehrenamtlichen erleben 

die Bewohnerinnen 

und Bewohner unseres 

Hauses als wunderbare 

Bereicherung.
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Gretel Egner 
Namensgeberin unserer Einrichtung

 
Unser vor 20 Jahren eröffnetes Seniorenzentrum trägt 

den Namen Gretel Egners. Wer war die am 3. Dezember 

1905 in Ernsbach (Odenwald) Geborene? 

Gretel Egner lebte mit ihrer Familien ab 1906 in Erbach, wo 

sie ihre Kindheit verbrachte und zur Schule ging. Als älteste 

Tochter brauchte man sie im elterlichen Haushalt, weshalb 

Gretel Egner ihren Wunsch, Diakonisse zu werden, zunächst 

noch zurückstellen musste. Der Wunsch indes blieb in ihr 

wach, verstärkt durch eine eigene Krankheit in jungen Jahren 

und mit dem Erleben von arbeitenden Diakonissen in den 

Krankenhäusern. Zwei Jahre war sie im Erbacher Krankenhaus 

tätig, um sich Klarheit darüber zu verschaffen, ob für sie 

die Arbeit in der Krankenpflege und die Ausbildung zur 

Diakonisse die richtige Entscheidung darstellte. Schließlich 

trat sie 1925 in das Diakonissenmutterhaus Darmstadt ein 

und feierte sieben Jahre später ihre Einsegnung. Mit dem 

Wort aus Matthäus 5.48 wurde sie gesegnet: „Darum sollt ihr 

vollkommen sein, wie euer Vater im Himmel vollkommen ist.“ 

Während der Kriegszeit leistete Schwester Gretel zahlreiche 

Einsätze, ehe sie ab 1945 ihre Arbeitskraft ganz der 

Gemeinde Dudenhofen zur Verfügung stellte und zusammen 

mit der Diakonisse Lydia Herda bis 1969 in der Gemeinde 

wirkte. Nach dem Tod von Schwester Lydia ging sie zurück 

ins Mutterhaus nach Darmstadt, wo sie am 14. Januar 1991 

verstarb. 

Mit dem Wort aus 

Matthäus 5.48 wurde 

Gretel Egner gesegnet: 

„Darum sollt ihr 

vollkommen sein, wie 

euer Vater im Himmel 

vollkommen ist.“



Wir 
freuen 
uns auf 
Ihren 

Besuch!


